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1. Daß sich Namen gerade hinsichtlich Arbitrarität eher wie Objekte als wie 

Zeichen verhalten und daß daher zwischen Bezeichnungs- und Benennungs-

funktion strikt zu scheiden ist, wurde bereits in Toth (2014a, b), einer langen 

Reihe von daran anschließenden Arbeiten und zuletzt in gastronomischem 

Zusammenhang in Toth (2015) erläutert. Von ganz besonderem Interesse 

sind die Namen von Speisen. 

2.1. Speisen ohne Namen 

 

2.2. Speisen mit konventionalisierten Namen 

Die Namen von Speisen sind zwar weitgehend arbiträr, aber nach Maßgabe 

der auf Auguste Escoffier zurückgehenden französischen Küche im "Larousse 

gastronomique" konventionalisiert. (Hier liegt übrigens einer der Gründe vor, 

weshalb man sich hüten muß, Arbitrarität mit Konventionalität gleichzu-

setzen, wie dies in der Semiotik nicht selten geschieht.) Zur Illustration diene 

eine – arbiträr – ausgewählte Doppelseite aus Duchamp und Jenning (1940, S. 

62 f.). 
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2.3. Speisen mit nicht-konventionalisierten Namen 

Als Beispiel diene der folgende Ausschnitt aus der Speisekarte des Rest. Crazy 

Cow (Leonhardstr. 1, 8001 Zürich). 

 



3 
 

Literatur 

Toth, Alfred, Zur Arbitrarität von Namen I-IX. In: Electronic Journal for Mathe-

matical Semiotics, 2014a 

Toth, Alfred, Zur Nicht-Arbitrarität von Namen I-II. In: Electronic Journal for 

Mathematical Semiotics, 2014b 

Toth, Alfred, Arbitrarität bei thematischen Kategorisierungen. In: Electronic 

Journal for Mathematical Semiotics, 2015 

13.3.2015 


